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Offenburg (red/cw). Am Kin-
zigdamm bei der Konrad-Ade-
nauer-Grundschule herrschte
aufgeregtes Gewusel. Zirka 150
Grundschüler der Klassen 1 bis
4 machten sich bereit, um beim
Sponsorenlauf, der nun schon
zum dritten Mal stattfand,
mitzulaufen. Der Erlös aus den
Spenden sollte dieses Mal dem
Kinder- und Jugendhospizdienst
Ortenau, kurz »KiJu«, zufallen.
Eine Runde entsprach unge-

fähr einem Kilometer. Nach je-
der Runde gab es einen Stempel
auf die Laufkarte. Stolz zeigten
die jungen Läufer immer wie-
der ihre Karten. »Ich bin schon
fünf, sechs, sieben Runden ge-
laufen«, wurde den Pädagogen
und Eltern, die die Kinder mit
Anfeuerungsrufen unterstütz-
ten, zugerufen. Auch so man-
cher Erwachsene ließ es sich
nicht nehmen, beim Lauf mit-
zumachen, um die jungen Läu-
fer zusätzlich anzuspornen.
Unter den Läuferinnen war

auch Helena Gareis, Leiterin
des Kinder- und Jugendhospiz-
dienstes. Mitgebracht hatte sie

auch Lotta, eine Handpuppe,
die immer mit dabei ist, wenn
Helena Gareis im Einsatz ist.
Der »KiJU« begleitet Kinder

und Jugendliche mit schweren
lebensverkürzenden Erkran-
kungen sowie sterbende Kin-
der und deren Familien. Er
nimmt sich aber auch ganz be-
sonders Kindern an, die ein El-
ternteil oder gar beide verloren
haben. Zurzeit werden etwa 40
Kinder im Alter von ein bis 18
Jahren und deren Angehörige
vom Hospizdienst betreut.
Das Angebot für die Betrof-

fenen ist frei: Der Jugend- und
Hospizdienst Ortenau finan-
ziert sich überwiegend aus
Spenden. Die Angebote für be-
troffene Kinder und Erwach-
sene sind vielfältig. Gemein-
same Gespräche, gemeinsames
Kochen und Essen, spielen und
basteln oder auch Ausflüge
sollen den Betroffenen helfen,
Trauer und Schmerz besser zu
bewältigen.
Diese Infos erhielten die

Schulkinder von Helena Ga-
reis im Vorfeld, bevor sie sich

zum Laufen für die gute Sa-
che aufmachten. Die Begeiste-
rung, mit der die Kinder ihre
Runden liefen, war unglaub-
lich, und das Ergebnis konn-
te sich wahrlich sehen lassen.
1544 Kilometer wurden erlau-
fen. Bevor der Sponsorenlauf
stattfand, hatten die Kinder
Sponsoren gesucht, die ent-
weder einen bestimmten Be-
trag pro Kilometer einsetzten
oder einen Festbetrag spende-
ten. Am Schluss kamen 2146,40
Euro zusammen.

Begeistert vom Einsatz
Den Scheck konnte Sport-

lehrerin Anne Beyer zusam-
men mit sieben Schülern der
verschiedenen Klassenstufen
an den Hospizverein überge-
ben. Helena Gareis zeigte sich
begeistert vom großen Einsatz
der Kinder. Sie und ihre ehren-
amtlichen Mitstreiter, die sich
aus Ärzten, Psychologen und
weiteren Fachkräften zusam-
mensetzen, sind dringend auf
Spenden angewiesen, um ihre
Arbeit durchzuführen.

1544 Kilometer für guten Zweck
Adenauer-Schüler erliefen 2146 Euro für das Kinder- und Jugendhospiz

Stolz über den Erlös des Spendenlaufs: Schüler der Konrad-Adenauer-Schule übergaben den Be-
trag an Helena Gareis (hinen links) vom Kinder- und Jugendhospizdienst. Foto: Gisela Kaminski

Volksbank:
Preis für soziales
Engagement
Offenburg (red/cw). Im fei-
erlichen Ambiente des Neu-
en Schlosses in Stuttgart
wurde der Volksbank Of-
fenburg im Rahmen des
Mittelstandspreises der Ti-
tel »Sozial engagiert 2016«
verliehen. Seit 2007 zeich-
nen die Wohlfahrtsverbän-
de Diakonie und Caritas
und das Ministerium für
Finanzen und Wirtschaft
mit dem »Mittelstandspreis
für soziale Verantwortung
in Baden-Württemberg –
Leistung, Engagement, An-
erkennung (Lea)« jährlich
kleine und mittlere Un-
ternehmen aus, die sich in
vorbildlicher Weise gesell-
schaftlich engagieren.
Die Volksbank Offen-

burg wurde für ihre Akti-
on »Gemeinsam Zukunft
gestalten« geehrt. Die 330
Mitarbeiter der Bank vom
Vorstand bis zum Auszubil-
denden haben sich dabei in
ihrer Freizeit für die Men-
schen in der Region enga-
giert. Dabei haben sie sich
bei rund 30 gemeinnützi-
gen und wohltätigen Veran-
staltungen, Projekten und
Aktionen im Jahr 2015 ein-
gebracht und waren mit hel-
fenden Händen vor Ort da-
bei, teilt die Volksbank mit.
Auch in diesem Jahr wer-
de die »Aktion gemeinsam
Zukunft gestalten« fortge-
führt und den Menschen in
der Region etwas geschenkt,
was man mit keinem Geld
der Welt kaufen könne: Zeit
und freiwilliges soziales En-
gagement für eine gute Sa-
che.

AU S D E R S TA D T

Zum Abschied nach 35
Jahren als Geschäfts-
führer der Stadtbau und
Wohnbau konnte Robert
Wacker (66) gestern in
seiner letzten Bilanz mit
1,711 Millionen Euro
Gewinn ein Rekorder-
gebnis präsentieren.
Gleichzeitig übergab er
die Geschäftsführung an
seinen »Wunschkandida-
ten« Rainer Lindenmeier
(54). Der langjährige
Prokurist kündigte In-
vestitionen in Höhe von
50 Millionen bis 2020 an.
VON CHRISTIAN WAGNER

Offenburg. Perfekter Ab-
gang für Robert Wacker: Mit
einer Rekordbilanz übergab
der 66-Jährige gestern den Ge-
schäftsführerposten an seinen
Nachfolger Rainer Lindenmei-
er. 2015 konnte die Stadtbau ei-
nen Gewinn von 1,52 Millionen
Euro an die Wohnbau abfüh-
ren, die damit einen Jahres-
überschuss von 1,711 Millionen
Euro erzielte. Als Grund für
das Rekordergebnis nannte
Wacker vor allem den Verkauf
von Grundstücken im großen
neuen Offenburger Baugebiet
»Seidenfaden«. Dort werde die
Stadtbau in den nächsten Jah-
ren 110Mietwohnungen errich-
ten, informierte Wacker.
Ebenso erfreulich sei die

Entwicklung des im vergange-
nen Jahr fertiggestellten Pro-
jekts »An der Wiede« verlaufen:
Alle 45 Eigentumswohnungen
hätten schnell Käufer gefunden.
Einweiteres Großprojekt sei

die Neugestaltung des Mühl-
bachkarrees, wo in zwei Bau-

abschnitten 53 Eigentums-
wohnungen mit Tiefgaragen
entstehen sollen. Der erste
Bauabschnitt soll Anfang 2018
abgeschlossen sein.
Aufsichtsratsvorsitzende

Edith Schreiner stellte dann
den neuen Geschäftsführer
Rainer Lindenmeier vor und
freute sich, in den eigenen Rei-

hen jemand gefunden zu ha-
ben, »der die souveräne und
sehr gute Arbeit vonHerrnWa-
cker fortsetzt«. Dadurch habe
man auch die Ausschreibungs-
kosten gespart, merkte die OB
nebenbei an. Der Aufsichts-
rat habe den bisherigen Pro-
kuristen einstimmig gewählt.
Lindenmeier, verheiratet, zwei

Kinder, bedankte sich für die-
sen »unheimlichen Vertrau-
ensvorschuss«. Er sei seit 1983
im Unternehmen und seit 1991
Prokurist. 33 Jahre habe er
mit Robert Wacker zusammen-
gearbeitet, der ihn immer un-
terstützt und gefördert habe.
»Man kann es fast schonmit ei-
ner Ehe vergleichen«, schmun-
zelte Lindenmeier.

Günstige Wohnungen
Der neue Geschäftsführer

bezeichnete sich als Offenbur-
ger mit Leib und Seele. »Ich
hänge an dieser Stadt. Offen-
sichtlich geht es vielen genau-
so«, leitete Lindenmeier auf die
angespannte Lage im unteren
Preissegment auf dem Woh-
nungsmarkt über. Er wolle sei-
nen Beitrag dazu leisten, »dass
Offenburg günstige Wohnun-
gen anbieten kann«, kündigte
er an. Derzeit habe die Wohn-
bau einen Bestand von 1245
Mietwohnungen.Dieser soll bis
2020 um 170 bis 180 neue Woh-
nungen wachsen. Die Mieten
dafür werden sich laut Linden-
meier auf rund sechs Euro pro
Quadratmeter bewegen. Das
Investitionsvolumen schätzt er
auf 40 Millionen Euro. »Gleich-
zeitig dürfen wir den Bestand
nicht vernachlässigen«, beton-
te der neueMann. Hier würden
bis 2020 weitere zehnMillionen
Euro investiert.
AußerdemverfügedieStadt-

bau über eine Grundstücksre-
serve auf dem »Seidenfaden«
für weitere 60 bis 80 Wohnun-
gen, ergänzte Lindenmeier.

HINWEIS: Die offizielle Verabschie-
dung von Stadt- und Wohnbauchef
Robert Wacker findet morgen, Frei-
tag, im Salmen statt.

Stabwechsel mit Rekordergebnis
Stadt- und Wohnbau-Chef Robert Wacker präsentiert letzte Bilanz/Nachfolger Rainer Lindenmeier kündigt Investitionen an

Der scheidende Geschäftsführer Robert Wacker (von links) und
Aufsichtsratsvorsitzende Edith Schreiner wünschten dem Nach-
folger Rainer Lindenmeier eine gute Hand. Foto: Christian Wagner

Wohnbau-Fakten
Wohnbau und Stadt-
bau – wo sind da eigent-
lich die Unterschiede?
Der neue Geschäftsfüh-
rer Rainer Lindenmeier
erklärte es gestern: Die
Wohnbau ist demnach
ein Wohnungsunterneh-
men, das als Tochter der
Stadt für die Versorgung
mit Wohnungen zustän-
dig ist und dabei auch ei-
nen sozialen Aspekt zu
berücksichtigen hat.

Die Stadtbau ist ein
Dienstleistungsunter-
nehmen und fungiert
als Bauträger, Erschlie-
ßungsträger und über-
nimmt Fremdverwaltun-
gen von Wohnungen. Die
erwirtschafteten Erträ-
ge der Stadtbau (vor al-
lem durch die Arbeit als
Bauträger) werden an die
Wohnbau überführt, da-
mit diese ihre Aufgabe
erfüllen kann.

Rund 700 Bewerbun-
gen liegen der Wohnbau
akuell vor. 1245 Woh-
nungen (fast alle in der
Kernstadt) sind im Besitz
der Gesellschaft, 2015
gab es 93 Mieterwech-
sel, was 7,4 Prozent
entspricht. Die Durch-
schnittsmiete beträgt bei
der Wohnbau 5,10 Euro
pro Quadratmeter. Zum
Vergleich: In Offenburg
werde Wohnraum derzeit
für durchschnittlich 7,35
Euro pro Quadratmeter
angeboten. cw

H IN TERGRUND I

Bei Neubauquartieren gebe
es eine Verpflichtung zum
Mietwohnungsbau in Hö-
he von 20 Prozent, erklär-
te Robert Wacker. Das füh-
re oft zu Problemen bei der
Überwachung und in der
Umsetzbarkeit. Im Bauge-
biet »Seidenfaden« habe die

Stadtbau diese Verpflich-
tung deshalb den Bauher-
ren freiwillig komplett ab-
genommen, indem sie 110
Mietwohnungen auf dem
Areal baut. Vorteil: »Davon
haben wir beim zügigen
Grundstücksverkauf profi-
tiert«, erklärte Wacker. cw

So lief es im »Seidenfaden«
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